Ökumene

Zur Zusammenarbeit mit anderen christlichen Kirchen


Die christlichen Kirchen in Deutschland sind einander gegenwärtig so nahe, wie sie es seit ihrer Trennung noch nie waren: Die Deutsche Bischofskonferenz und der Rat der evangelischen Kirche in Deutschland äußern sich regelmäßig gemeinsam zu aktuellen sozialen und gesellschaftlichen Fragen; mit der „Woche für das Leben“ setzen sich die christlichen Kirchen jedes Jahr für ein menschenwürdiges Zusammenleben in allen Bereichen der Gesellschaft ein; Theologinnen und Theologen aller Konfessionen suchen das Gespräch, um von der Mitte des Glaubens her Spaltungen und Differenzen heilen zu können. – Und dabei sind solche ökumenischen Bemühungen grundlegend geprägt von dem Wunsch, „zu voller Kirchengemeinschaft, zu einer Einheit in Verschiedenheit zu gelangen, in der verbleibende Unterschiede miteinander versöhnt würden und keine trennende Kraft mehr hätten.“ (So formuliert es die Nr. 3 der Gemeinsamen offiziellen Feststellung des Lutherischen Weltbundes und des Katholischen Kirche, die am 31. Oktober 1999 in Augsburg unterzeichnet wurde.)

Ökumene ist gleichwohl keine Sache nur der Kirchenleitungen, sondern vielmehr eine ständige und unverzichtbare Aufgabe für alle Christen. Deshalb sind alle Bereiche der Seelsorge und auch die Pfarrgemeinden dazu aufgerufen, ökumenische Begegnungen zu fördern durch gegenseitige Einladungen und gemeinsame Veranstaltungen. 

Insbesondere die Pfarrgemeinderäte sind aufgefordert, durch Kooperation untereinander und mit den entsprechenden Gremien der evangelischen Kirchengemeinden zur Schaffung eines selbstverständlichen ökumenischen Klimas beizutragen. Eine besondere Möglichkeit dazu besteht darin, Ökumeneausschüsse oder zumindest Ökumenebeauftragte einzusetzen, die Sorge für den Dialog und für gemeinsame Gottesdienste oder Veranstaltungen tragen. 

Der Pfarrgemeinderat kann vieles tun, darunter z. B.:

· gemeinsame Sitzungen des PGR mit dem Presbyterium der ev. Schwesterngemeinde; 

· regelmäßige ökumenische Gottesdienste und/oder Gebete;

· gegenseitige Besuche an hohen Festen;

· Kooperation bei der Kirchenmusik;

· gemeinsame Erstellung einer Lebensraumanalyse;

· Kontaktpflege in der Jugend- und Erwachsenenarbeit;

· gemeinsame Bibelkreise;

· ökumenisch verantwortete Seelsorge an besonderen Orten (z. B. im Krankenhaus)

· gemeinsame Herausgabe eines Pfarr- bzw. Gemeindebriefs;

· gemeinsame Ausländer- und/oder Randgruppenarbeit.

Allerdings gilt: Ökumenisches Engagement soll und darf nicht zur Belastung werden. Es geht nicht um etwas Zusätzliches, nicht um prestigeträchtige Aktionen, sondern um ein ehrliches Miteinander, das die beteiligten Gemeinden letztlich entlastet, wenn „normale“ Gemeindeaktivitäten ökumenisch zusammengeführt werden.

Nach: Zeig, was in dir steckt. 

Arbeitshilfe für Pfarrgemeinderäte. 
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